SIGMUND FREUD
Biographie 

· 6. Mai 1856 : Freud wird als Sohn jüdischer Eltern geboren

· 1873-81 : Freud studiert an der Wiener Universität Medizin


· 1882-85 : Er ist an der Entdeckung der schmerzstillenden Wirkung von Kokain beteiligt

· 1886 : Hochzeit mit der Jüdin Martha Bernays ; eröffnet eine neurologische Praxis

· 1900 : „Die Traumdeutung“ erscheint

· 1902 : Freud wird Professor der Neuropathologie

· 1908 : Der 1. Internationale Psychoanalytische Kogress findet in Salzburg statt

· 1923 : Freud wird Gaumenkrebs diagnostiziert

· 10. Mai 1933 : Seine Werke werden in Folge der Bücherverbrennung vernichtet

· 1938 : Freud und seine Familie müssen nach London fliehen

· 23. September 1939 : Sigmund Freud stirbt nach langer Krankheit.
Traumdeutung

· Unschönes wird in Unterbewusstsein verdrängt -> durch Träume kommt es wieder hervor

· Träume geben Wünsche/Ängste nur in verschlüsselter Form wieder, gemischt mit Erlebnissen des Vortages 

· Freud hat Katalog angelegt mit Bedeutung von Symbolen in Träumen (er ist mit komplexen Vorgehensweisen zu seinen Ergebnissen gekommen) -> Bsp.: König/Königin = Eltern

· ehemaliger Freund Jung setzt Katalog fort -> Bsp.: Mensch stürzt in Tiefe = Verlust eines Menschen oder einer Illusion

· Methode der freien Assoziation (Assoziationen = Einfälle), um Menschen dazu zu bringen, über Träume entspannt zu reden

· verfasst zu diesem Thema das Werk „Die Traumdeutung“ (1900), in dem er seine Theorie erläutert

· bei Traumdeutung können verschiedene Probleme auftauchen, wie z.B. das Vergessen des Traumes durch den Patienten

Das Instanzenmodell nach Sigmund Freud

Freud ging davon aus, dass die menschliche Psyche in drei Instanzen untergliedert ist: Es,    

 Ich, Über-Ich

Über-Ich

(moralische Instanz, Gebote, Verbote)

I↓

Ich

(kritischer Verband, Kontrolle, Regulation)

↑

Es

(Lustprinzip, Bedürfnisse, Libido)

Es:

-verkörpert die unbewussten, unauflösbaren Grundbedürfnisse und primäre Impulse

-in ihm wirken die ursprünglichen, biologischen Triebe in animalischer, nicht sozialisierter

 Form

-inneren Urkräfte drängen auf sofortige und rücksichtslose Befriedigung primärer

 Bedürfnisse*

-eigentliche Lebensmotivation besteht darin, diese Grundbedürfnisse zu befriedigen

-drängt auf Entladung, Abfuhr und Entlastung von Spannungsdruck ( Entladung stellt

 seelisches Gleichgewicht und seelische Ökonomie wieder her(Regulationsdynamik)

-Sinn der Befriedigung ist Lustgewinn (Psyche hat die Tendenz Lust zu erlangen und Unlust zu vermeiden)

( ohne Korrektur durch die beiden anderen Instanzen, könnte es zu gefährlichen Konflikten mit der Außenwelt führen
Über-Ich:

-Ziel: Einschränkung der Bedürfnisse und Triebe

-in ihm sind kulturelle Werte und Normen angelegt (Gebote, Verbote und

 Gewissensfunktionen) ( Kontrollfunktion: überwacht und steuert die Aktivitäten des Es
Ich:

-Aufgabe: zwischen dem Es und dem Über-Ich eine Verbindung in Form eines Kompromisses

 zu finden (emotionalen Grundbedürfnisse, Triebansprüche und normativen Verwirklichung)

( zentrale Entscheidungsinstanz und übernimmt die Rolle der Selbstkontrolle (Bewusstsein)

